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Die Generaldebatte
über die Mititärvorlage in der

Militäreommiſſton
e in der Montags Sitzung etwas mehr als
oher der Erörterung der Finanzen zugewendet, von

eren Beantwortung ſchließlich eine Verſtändigung
gbhängt.
Beſchkuß der polniſchen Fraction noch vorbehält, kam
zu dem Schluß, daß die Polen in der Bewilligung
der Armeeverſtärkung ſo weit gehen würden, als
Fnanziell möglich ſei eine Verſtändigung würden ſte

nicht hindern. Zurückhaltender ſprach ſich der Abg.
Buol (Centr.) aus. Er meinte, der Reichstag ſei

h e

Er die gegenwärtigen unhalibaren Zuſtände der Armee
Hicht verantwortlich wohl aber die Regierung. Es
Moſſe das zur Vorſicht mahnen. Wenn die Regierung
Küher ſchon die zwejährige Dienſtzeit eingeführt
Hatte, wäre die Lage eine beſſere. Aber man drohe
a auch jetzt noch mit der Wiederherſtellung der vollen
Hreiſährigen Dienſtzeit. Was ſage Graf Caprivi
Hazug Wie Abg. v. Komterowski ging auch Herr

Buol bei Beuſtheilung der Vorlage davon aus,
daß er Vertreter eines Grenzbezirks ſei und knüpfte
haran die Frage, od in der That ein Kriegsplan
xiſtire, der Süddeutſchland wenigſtens für den
Anfang

Redner wünſchte ſerner zu wiſſen, ob zwei Drittel
her verlangten Rekrutenziſfer durch Mehreinſtellung
von 22000 Rekruten und 18000 Erſatz Reſerviſten

Ekeſchafft würden. Für alle Falle müßten wirth
ſchaftliche Garantien bezüglich der Deckung der

Abe gaben, namentlich hinſichtlich des Tabaks, gegeben
erde Die öffentliche Meinung ſei durch die un
Huſch ckie Vorbereitung der Vorlage beunruhigt

Worken; man könne aber nur in Uebereinſtimmung
mit der öffentlichen Meinung vorgehen Beſſer wäre

e die Vorlage um ein Jahr zu verſchieben. Graf
Kaprivi betonte in ſeiner Erwiderung, es ſeien heut

zutage erheblich größere Quantitäten erforderlich als
1870. Die Hauptfrage ſei die: wie viele Leute hat

der Haupimann in ſeinen Mannſchaften Heren
Eigenſchaften er kenne? Heute ſei die Zahl derſelben

ſehr gering. Der Etat der Truppen ſei zu gering.
Der Reichskanzler verbreitete ſich alsdann eingehend
Aber die Entwickelung der Heeresorganiſation, er
Stterte die Grunde, aus denen Kaiſer Wilhelm I. das
Sichere dem Unſicheren vorziehend, an der 3 fährigen
Dienſtzeit feſtgehalten habe und gab die neueren Daten

fur die Aufſtellung des Verty'ſchen Projekts, die
zum Theil ſchon in der erſten Berathung mitgetheilt
worden ſind. Nach dem Rücktritt Berty s habe
er die Vorarbeiten für dieſe Vorlage am 1. Mai
1891 in Angriff genommen, die nach Erörterung der

Finanzfrage im Kronrath am 18. Juni 189 Gegen
ſtand einer Beſprechung im preußiſchen Finanzminiſte
rium geweſen ſei. Er bezeichnete genau die Höhe der
früheren Forderungen, die Herabminderung derſelben,
his endlich am 29. Auguſt 1892 der Kaiſer den

Entwurf gutgeheißen, der am 8 Oct. die Zuſtimmung
des preußiſchen Staatsminiſteriums und am 14. Oct.

1892 diejenige des Bundesraths erhalten habe. Ein
Operationsplan, der zunächſt Süddeutſchland preis
gebe, könne nicht exiſtiren. Das hänge von den
Eventualitäten des Krieges ab. In Anknüpfung an
eine detaillirte ſtrategiſche Darlegung mit beſonderer

Rückſicht auf den Stand der Befeſtigungen u. ſ. w.
in Frankreich ſuchte Graf Caprivi die Noth wendigkeit
einer Verſtärkung der Kriegsſtärke um 450 000 Mann
und der Feldartillerie nachzuweiſen. Buol gegenüber
erklärte er, die zweijährige Dienſtzeit, wenn ſte einmal
eingeführt ſei, könne nicht wieder aufgegeben werden.
Von beſonderem Intereſſe war ſeine Antwort auf
die Anregung Buol's, die Vorlage ein Jahr aufzu
ſchieben. Ob das möglich ſet, wiſſe Niemand Nach

der Vorläge würde
50 000 Mann wachſen. Auch bei einer Mehrein
ſtellung von nur 50 000 Mann würde es mög
ch ſein, drei Erſatzdiviſtonen zu formiren. Dann

Abg. v. Komieroweki, der freilich einen

einer franzöſiſchen Jnvaſton preisgebe.

die Armeeſtärke jährlich um

Politiſche Ueberſicht.

Der franzöſiſche Botſchafter in Wien,
Decrais, der wie der „Figaro“ zu melden wußte,
bei dem Empfang am Wiener Hofe vom Kaiſer von

hat, wie der „Temps“ meldet, die über ihn verbreiteten
tendentisſen Meldungen in einem Telegramm an den
Miniſter des Auswättigen für gänzlich erfunden erklärt.

Bei den Gemeindewahlen in Reichen bach
(Böhmen) wurden im erſten Wahlkörper 15 Liberale
gewählt. Die Auflöſung der Reichenberger S adtver
tretung war ſ. Z. aus politſchen Motiven erfolgt.
Die Hoffnung Taaffes, durch die Auflöſung den
Widerſtand der Reichenberger Bevölkerung gegen die
Tſchechiſtrungépolitik brechen zu können, hat ſich als
illuſoriſch herausgeſtellt.

Der anläßlich des Panama-Skandals gegen
ven Präſidenten der franzöſiſchen Republik
eröffnete Feldzug nimmt einen immer erheblicheren
Umfang an. Außer dem „Siecle!“ und der „Lan
terne“ verlangt jeßt auch der „Figaro“ und das
Blatt Clemenceau's, die „Juſtice“, den Rücktritt des
Praäſidenten, an welchen Carnot indeß nach ſeiner
eigenen Erklärung in dieſem Augenblick unter keinen
Umſtänden denkt. Der Miniſterpräſident Ribot
außerte ſich dahin, daß die Regierung nach der Be
willigung des Budgets die Frage der Kammerauf
Uöſung ernſtlich in Erwägung ziehen werde. Zu
Gunſten Carnots veröffentlicht in einer

mentarierer zugegangene Zuſchrift, in welcher
authentiſch feſtgeſtellt wird, daß der Präſident Carnot
im Jahre 1886 in der Commiſſton die Erklärung

abgegeben habe, daß er in der Kammer den Geſetz
eniwurf über die Ausgabe von Pangmaloeſen nicht
vertheidigen werde, weil das der Angelegenheit eine
Garantie geben hieße, die ihr nicht gegeben werden
darf. Die Unterſchrift Carnots unter den Geſetzent
wurf bedeute nur, daß er vom ſinanziellen Geſichts
punkte aus keinen Einwand zu erheben habe.
Nach einer Meldung des „Gaulois“ hielt General
Loizillon bei der Uebernahme des Kriegsminiſteriums
in Anweſenheit mehrerer Generale, darunter General
Miribel, eine Anſprache, in der er hervorhob, daß
er das Portefeuille angenommen habe, weil durch
ſeine Ernennung zum Kriegsminiſter einem Regime
ein Ende gemacht werde, das nicht alle erhofften
Früchte getragen habe. Nach der Behauptung des
„Gaulois“ tritt auch der frühere Finanzminiſter
Rouvier ſetzt mit Anſchuldigungen gegen die gegen
wärtige Regierung auf. Roauvier hätte ge
droht, er würde, wenn die Unterſuchung gegen
ihn nicht eingeſtellt würde Beweiſe dafür
lieſern, daß auch Ribot Beziehungen zu Vlaſtow

unterhalten habe. Vlaſtow beſthe ein Schreiben
Ribots, in welchem derſelbe wegen geleiſteter Geld
vorſchüſſe für die Geheimfonds Dank ſage. Am
Sonnabend Nachmittag hatten etwa 50 republikaniſche
Deputirte eine gemeinſame Berathung über die gegen
wärtige Lage und beſchloſſen, dem Miniſterpräſidenten
Ribot zur Erwägung mitzutheilen, daß, bei Aufrecht

Oeſterreich abſichtlich ignorirt worden ſein ſollte

anderen

Nummer der „Figaro“ eine ihm von einem Parla

Machthaber nach berühmten
ſpondenten aus ländiſcher Zeitungen ver
haften und ausweiſen laſſen. Zunächſt iſt der
Pariſer Correſpondent des „Budapeſter Hirlao
Namens Seleki, am Sonntag Morgen verhaftet
worden. Die Veranlaſſung zu ſeiner Verhaftung gaben
wie offiziös gemeldet wird ſeine fortgeſetzten Verleum
dungen von mehreren bei der franzöſtſchen Republit
beglaubigten Geſandten und ſeine unwahren Be
hauptungen über das Verhalten eines freinden
Souveräns gegenüber einem franzöſtſchen Botſchafter

In der Wohnung Selekis, der wahrſcheinlich aus
gewieſen wird, wurde eine Hausſuchung vorgenommen

Sobdann erhielt der Correſpondent mehrerer
veutſcher Blätter Wedel, am Sonntag Abend
einen Ausweiſungsbefehl zugeſtellt Ferner iſt in
Montag ein Cofreſponvent italieniſcher
Blätter, Richard Alt ausgewieſen wörden.
Dieſe Poligeimaßregeln, welche der Republik keine
Ehre machen, ſind der ruſſtſchen Freundſchaft zu Liebe
getroffen worden, wie auch aus der Meldung hervor
geht, daß Ribot dem ruſſiſchen Botſchafter von
Mohrenheim gegenüber ſein Bedauern ausdrückte daß
auch zwei ftanzöſtſche Blätter ſich an der Verbreitung

jener Verleumdungen berheiligt hätten. S
Der Centralausſchuß der ſerbiſchen Libe

ralen beglückwünſchte bei dem Neujährsempfange
am Freitag die Regierung zu ihrer energiſchen Hal
tung. Miniſterpräſtdent Dr. Avagkumovitſch er
widerte, daß die Regierung vor Allem bemüht ſet,
die Staatsautorität, wie ſie ehemals in Serbien ge
herrſcht habe, wieder herzuſtellen und für Serbien die
Sympathie aller Großmichte zu erlängen, denn dieſe
Sympathien bildeten eine Lebensbedingung des Landes
das ſich von allen kriegeriſchen Allüren fern zuhalten

habe und nur auf ſeine ökonomiſche Entwickelung
bedacht ſein müſſe. Von Exzeſſen ſerbüſcher
Radikaler berichtet der Telegraph abermals aus

der Gemeinde Kocelſewo bei Schabatz. Mehrere Per
ſonen ſinv dabei getödtet worden, andere verwundet
worden. Durch Gendarmerie wurde Ordnung wieder
hergeſtellt. Der Skupſchtina Abgeordnete Miloſch
Bogdanovitſch iſt wegen Hochverrath verhaftet worden.

Das ſerbiſche Budget für 1892 bleibt in
Folge einer königlichen Verfügung vorläufig bis Ende
April in Kraft. Der vom Staatsrath zur Regelung
her Neuwahlen eingeſetzte Ausſchuß hat auf Grund
einer Zählung der ſteuerzahlenden Staatsbürger die
Anzahl der Abgeordneten für die kommende Sküpſchting

Seſſion auf 134 feſtgeſetzt. e
Im ägyptiſchen Kabinet iſt infolge des leibenden

Zuſtandes des Miniſterpräſtdenten Feh mir Paſcha
eine Aenderung eingetreten. Letzterer iſt ſeines Poſten
äls Miniſterpräſtdent enthoben und das neue Kabinet
folgendermaßen gebildet worden? Fakri Präſtdium
und Jnneces; Butros Finanzen, Maslum Juſtiz
Die übrigen Mithiſter behalten ihre Portefenilles
Zu dem ſpaniſchen arokka niſchen Conſiet
wird berichtet, daß der in der Nähe des Forts von
Alhucemas durch Marokkaner gefangen genommene
Soldat in Folge der Aufforderung des Gouverneuts
von Alhuceinas wieder freigekaſſen worden iſt.
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Rach einer Meldung des „Reut. Bur.“ aus Tanger
hat der Sultan von Marokko ſich bereit erklärt, vie
von der engliſchen Regierung verlangte Genugthuung
wegen der Ermordung des engliſchen Unterthanen
Namens Juan Trinidad zu geben. Wegen fort
geſetzter Miß handlungen jüdiſcher Ein

wohner, die der Gouverneur der Schatzkammer in
der Stadt Marokko verübt hat, werden nach einem
Telegramm des „Reut. Bur.“ die Vertreter der
Mächte in Tanger identiſche Roten an den Hof in
Marokko mit dem Verlangen richten, daß dieſen Ver
folgungen ein Ende geſetzt werde. Der betr. Beamte
ſoll u a. einem Greiſe 500 Peitſchenhiebe und einem
anderen Juden 800 Peitſchenhiebe haben ertheilen
laſſen.

Deutſchland.
Berlin, 17, Jan. Nach der Feier des Krönungs-

und Ordensfeſtes kehrte der Kaiſer am Sonntag
än ſein Aibeitszimmer zurück und erledigte dort
während der nächſten Stunden Regierungsangelegen
heiten. Später ſahen die Majeſtäten u. a. den

Prinzen Chriſtian zu SchleswigHolſtein und den
Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig Holſtein
als Gäſte an der Abendtafel. Geſtern Vormittag

arbeitete der Kaiſer zunächſt mit dem Chef des Civil
kabinets und nahm darauf die Vorträge des com
mandirenden Admirals ſowie des Staataſecretärs des
ReichsMarineamts und des Chefs des Milirärkabinets
entgegen. Die Kaiſerin nahm am Sonntag an
der Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes theil;

eſtern Mittag unternahm dieſelbe eine längere AusFon und wohnte ſpäter der Siemens-Gedächtnißfeter

in der Philharmonie bei Die Kaiſerin Fried
rich nahm vorgeſtern ebenfalls an den Ordenefeſtlich
eiten theil, wohnte dem Gotiesdienſte in der Schloß
Fapelle bei, nahm darauf an der Galatafel im Weißen
Saale theil und kehrte hierauf nach ihrem Palais
zurück.

(Zur Hoch jeitsfeier der Prinzeſſin
Margarethe) wird ein Theil der Gäſte ſchon
einige Tage vor der Hochzeit in Berlin eintreffen, um
dem am 20. im Weiße Saale ſtaitfindenden Balle,
der Familientafel am 22. beim Kaiſerpaar, am 23.
der Galatafel im Weißen Saale und am 24. der
Galatafel bei der Kaiſerin Friedrich beizuwohnen.
Das Programm für die Vermählung wird wie die

„Poſt“ hört, genau dem bei der Vermählung der
Prinzeſſtn Victoria entworfenen entſprechen. Der

vorausgeſetzt

Kandes amtliche Akt wird im großen Saale des Pa
lais der Kaiferin F iedrich ſtattſfinden, worauf die
Kaiſerin mit der bräutlichen Tochter ſich in großer
Auffahrt nach dem königlichen Schloſſe begeben wird,
Wo die kirchliche Trauung in der Schloßkapelle ſtatt
ſindet. Rach der Trauüng werden ſich die Neuver
mählten nach dem Poſedamer Stadtſchloſſe begeben.

(Der Reichskanzler) ſieht ſich zu einer
mnenen Dementirung jener Auffaſſung veranlaßt,
welche

ung der deutſchen Politik, insbeſondere hinſichtlich
der Aufgaben und Ziele des Dreibundes herausleſen

Wolle. Die „RNordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt dazu fol
des: „Der Herr Reichskanzler hat in ſeinerKite bei Darlegung der für Deutſchland als möglich

in Betracht zu ziehenden kriegeriſchen Verwickelungen
Die Rothwendigkeit, unſere Wehrkraft auf einen Krieg
nach zwei Fronten einzurichten, ter anderem damit
begründet, daß nach dem deutſch öſterreichiſchen Bünd

niſſe ein ruſſſſcher Angriff auf Oiſterreich Ungarn
Den Casus föcleris für uns bilde und in dieſem Falle

Deutſchland auf eine gleichzeitige Aktion von Weſten
er gefaßt und gerüſtet ſein mäßſe; unten Hinweis

auf die in Rußland und Frapkreich biſtedenden
Stimmungen und Strömungen iſt er Grad der
Möglichkeit dieſer Eventualität des Rähen n örtert

worden. Der Herr Reichskan ler hat mit keinem
Worke angedeutet, daß die gegenwärrige Politik
Deutſchlands den Krieg mit zwei Fronten für
eine gegebene Nothwendigkeit oder auch nur für
wahrſcheinlicher, als in den letzten Jahren,
erachte, und ebenſo wenig enthielt ſeine Rede irgend
ine Bemerkung, welche den Schluß zuließe, daß
unſere auswärtige Politik jemals für andere als
deutſche Intereſſen einzutreten geſonnen ſei Alles
was in bieſer Richtung behauptet wird beruht ent
weder auf Unkenntniß oder auf Mißverſtändnis deſſen,
was geſagt worden iſt.

es Reichskanzlers Aeußerungenber den Dreibun d) in der Militärcommiſſton
Haben weder in der öſterreichiſch ungariſchen noch in
der italieniſchen Preſſe eine günſtige Aufnahme ge
funden, in Bezug auf die Anzweiflng einer ſpäteren
Verlängerung des Bundeeverhältniſſes. Die italie
Riſche „Opinione“ ſagt: wäre der Dreibund noch
Kicht verlängert, ſo klängen Caprivis Worte faſt wie
eine Vertragskündigung; da aber der Vertrag ver
Kängert iſt, bedeuien ſte volles Mißtrauen gegen

alien. „Diritto! ſt ht voraus, daß die Rede
Taprivi's das Preſtige des Dreibundes nicht ſteigern

e
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aus ſeiner Rede in der Militärcom
miſſion des Reichstages eine gruudſägtliche Aende-

vor der Beßaltung, eine Leichenbeſichtigung aber,

werde. Jm Uebrigen i das Blatt überzeugt, die
Rede ſei nur auf eine Beeinfluſſung des Reichstags
für die Militärvorlage zugeſchnitten

(Reue Partei.) Die conſtituirende Ber
ſammlung der Paſtei Biemarck s phrase ohne
Bismarck, zu deutſch „Nationalpartei“ die
am Sonntag in Berlin tagte, war wie man hört
von 23, ſage und ſch eibe dreiundzwanzig Perſonen,
zum größeren Theil aus Süddeutſchland beſucht. Die
Verhandlungen fanden unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt. Als Theilnehmer bezw Hauvptſaiſeure
werden der frühere Reichetagsabgeo dnete v. Fiſcher
Augsburg und Dr. Kleſer, Redacieur der „Südweſt
deutſchen Ztg.“, genannt.

Die fakultative Feuerbeſtattung.)
Jn der Sonnabend Sitzung der Petitionecommiſſion
des Abgeordnetenhauſes wurde der ſchon in der vorigen
Seſſion von 1491 t Petenten geſtellte Antrag auf
Zulaſſung der facultativen Feuerbeſtatſung wieder wie
in der vorigen Seſſion durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt. Der Bericht der Com
miſſion wird vorausſichtlich dieſes Mal auch zur Ver
handlung im Plenum gelangen Der Ant'ag des
Referenten, Abg. Graf (Elberfeld) die Petition der
Regierung zur Erwägung zu überweiſen iſt mit 139
gegen 6 Stimmen, d. b. gegen die Stimmen der
Nationalliberalen und Freiſinnigen abgelehnt worden.
Die Vertreter der Staatéreg erung wiederholten in
der Hauptſache die Gründe, welche vom ſanitären,
kirchlichen und juridiſchen Standpunkte aus gegen
die Zulaſſung der Feuerbeſtattung brigebracht werden.
In ſanitärer Hinſicht wurde noch beſonders hervor
gehoben, daß ſich bei der vorjährigen Choleraepidemie

irgend erhebliche Nachtheile für die Geſundheit der
Ueberlebenden durch die Beſtartung ur Erde nicht
ergeben hätten. Von der Minerſtät wurde geltend
gemacht, daß, die Richi keit deſer Annahme

damit nur ein Grund für die
Feuerbeſtattung wegfallen würde; ein Grund
gegen dieſelbe aber ſei damit nicht gegeben.
Betreffs der religiöſen Seite der Frage wurde, der
Anregung des Referenten entſprechend ein polemiſches,
tieferes Cingehen vermieden un erhielt dadurch die
Debatte einen bei weitem rahigeren Character, als
ſie im vorigen Jahre gehabt Gegen den Einwand,
daß vie Fonererſtattung dem Gefühl einer großen
Anzahl ver Bevölke ung widerſpreche, wurde darauf
hingewieſen, daß duſch die dioße Zulaſſung der
Feuerbeſtattung Riemank in einem religiöſen Ge
wiſſen bedrängt werde, den die Beſtattung in der
Erde die aus reliöſen Gründen ſy npatiſchere ſei.
Die vom Standpunkt der Criminaliuſtiz erhobenen
Einwendungen gipfeln darin, daß durch die Leichen
verbrennung leicht die Spuren eines gegen das Leben
verübten Verbrechens für immer verwiſcht werden
könnten. Hier wurde entgegnet, daß ſolche Fälle zwar
nicht unmöglich ſeien, aber doch nur in ſo verſchwin-
dender Zahl vo kommen könnten, daß man darauf
hin eine Eniſcheidung gegen die Feuerbeſtattung
nicht gründen könne. Für gewöhnlich rege ſich
bei gewaltſam erfolgter Tödtung der Verdacht
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die nach der Beerdigung ſtattfinde, ſei nach
vielfach gemachter Erfahrungen eine äußerſt trüg
liche, es ſei endlich auch nichts dagegen zu erinnern, daß

die Erlaubniß zur Verbrennung von Leichen nur
unter allen Cautelen, wie nach erfolgter Leichenſchau
u. ſ. w. ertheilt werde. Jum Schluß wurde noch
die ökonomiſche Seite der Frage geſtreift und nach
gewieſen, daß die Koſten der Verbrennung, ſelbſt für
die Fälle, wo es ſich um Beſtattung der wohlhabendſten
Leute handele, nur 45 Mark betrügen. Für die
Koſtenfrage komme aber auch der Umſtand namentlich
in Betracht, daß jetzt ſchon die Gewinnung von Land
zur Anlegung von Friedhöfen oder zur Erweiterung
derſelben mit zum Theil kauin erſchwinglichen Geld
opfern der Gemeinden verknüpft ſei. Wollte man
die Zeit für Belegung eines Grabes auf die geſeglich
kürzeſte Friſt beſchränken, ſo ſei ſolch ſchnellerer
Wechſel der Belegung der Gräber vom Standpunkte
der Pietät aus ein durchaus peinlicher. Die Ju
laſſung der Feuerbeſtattung würde die Friedhöfe ent
läſten, was anderenfalls in naher Zukunft ſeitens des
Siaats erzwungen werden müßte. Jn dem gegen
wärtigen Verfahren liegt aber auch inſofern wenig
Folgerichtigkeit, als man gegen Erhaltung eines
Leichenpafſſes die Verbrennung der Leiche in Gotha,
Hamburg oder wo ſonſt Crematorien beſtehen, an
ſtandelos geſtattet, während man an anderen Orten
die Verbrennung der Leichen in neu einzurichteten
Erematorien verbietet. Gleichwohl ergab die Ab
ſtimmung über den Antrag des Referenten die Ab
lehnung deſſelben

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16 Jannar

Die erſte Berathung der Novelle zum Branntwein
ſteuergeſe t wurde heute durch Schatzſekretär v. Maltzahn

Matrikukarnetiagen befeitige 2Schaffe man die elausuſs Franckenſtein ab, ſo könnten
Ueberſchüſſe zur Heit giebt es keine zur Schuſden
tilgung verwendet werden Der Reichstag dürfe die Ge

n wärde, noch mich

höhung der Banntweinſteuer unr gleichzeitig mit der rhöhung der Braufener annehmen das Ja eine
derung e Gerechtigkeit Abg. Siegle v
lehnt die Vorlage ab. Wir feien an der Grenze vder
Leiftungsfäh gkeit angekommwen, hauptſächlich infolge der rn
der Be neuerung von Satz, Petroleum, Setreide, Zucker n w. z
dieſe Steusrn wirkten als Kopfſtenern. Abg Dr Wiere
freiſ.) ſtebt in der Vorlage keine Beſſerung der Verhaäi
Den Brennern würden zwar 40 Mill. Mk. geſchenkt, die
die Reichskaffe gehbren; aber Bernhigung ſei damit nicht er
Zielt. Sie für Zucker, wüffe unter Beſeitigung des Gefehesvon 1887 eine reine Verbrauchsſtener Feſagn werden.

Unter einem vernſnftigen Steuergeſetz ſei die Brennerei einen
großen Entwickelnng fähig Der baieriſche Finangminiſter
v. Riedel und Schayſekretär v. Maltzahn, ſowie der
württembergiſche Geſandte v. Moſer treten für bie Vorein. Abg Hoitz Rp.) hat zwar ſchwere Bedenken, an et

Vorlage aber nicht ablehnen Die Landwirthſchaft werde
auch dieſe 19 Millionen noch tragen. Fih. v. SagernCent.) ift für Ueberweiſung an die Riltta cone
Wurm (Soz.) ift gegen dieſe Vorlage und gegen die
Branntwein ſener überhaupt, weil ſie lediglich die Confwmenten treffe. Fortſetzung morgen uns

Gegen die Wahl Abhlwardt's ſind, wir
mehrere Blätter welden, bei dem Reichétage ſo zaht
reiche Proteſte eingegangen, daß die Wahlprüfun es
eommiſſton mit der beſonderen Prüfung der Wahl
beauftragt worden iſt.

eeeereeeeerooeroereeeee

Provinz und Umgegend.

t Leißling, 15. Januar. Zur Errichtung
einer Reſtauration in unmitttelbarer Nähe
unſerer Eiſenbahn Halteſtelle iſt einem Bauunternehmer
aus Ammendorf die baupoliz iliche Genehmigung er
theilt worden. Auch die Bahn Verwaltung ſieht
vieſem dem reiſenden Publikum zu gute kommenden
Unternehmen wohlwollend gegenüber, da die jangh
erbaute Wartehalle doch nur einer beſcheidenen Anzahl
von Perſonen Unterkunft gewährt, zudem der ſegt
recht ſmerzlich vermißten Heizanlagen entbehrt.

t Rochhauſen, 14. Januar. Die Einbeziehung
des Kyffdäſtſergebirges in die Thätigkeit des
Har ch u bs erſordert die Feſtſetzung von Touri ſen
wegen im Anſchluß an die beſtehenden, den Harz
nach allen Seiten hin durchqſterenden. Um vieſe
neu einzurichtenden Touriſtenwege nach dem Kyffhäuſer
fen uſegen, waren dieſer Tage die Vorſtände der
Horzelubzweigvereine Roßla Kelbra, Stolberg und
Roibhauſen im „Hotel Schneegaß“ zu einer Be
ſwiechung zuſammengetreten. Es würde der „Rorth.
3ig zufolge beſchloſſen, drei neue Touriſtenwege

Ordnung an zulegen und zwar 1) Günſersberge
Siolberg, Rottkeberode, Berga Kelbra- Rothenburg
Kyffhäuſer; 2) Victorsböhe, Siptenfelde, Srraßberg,
Hiyn, Earlsrode, Apnesdorf mit Abzweigung nach
Qu ſtenberg Roßla, Sittendo ſKyffhäuſer Rathefeld
Barbaroſſahöhle, welche letztere hoffentlich im Laufe
dieſes Sommers dem Fremdenverkehr wieder geöffnet
werben dürfte 3) Kelb Obelisk Hadermannéſtieg
Rathefeld Franken hauſen Die bezüglichen Wege
zeichnungen ſollen im Frühjahr in Angriff genommen
we den.

t Magdeburg, 15. Jan. Die Waſſerver
hältniſſe in unſerer Stadt werden, der Magd.
3 g. zufolge, täglich ſchlechter. Bezeichnend für die
ſchlechte Beſchaffenheit des Elbwaſſers zum Genuß
iſt es, daß jetzt in den Straßen unſerer Stadt
Brunnenwaſſer herumgefahren wird, das
von dem betreffenden Unternehmer für 5 Pf. derr abgegeben wird. f v

t Salzwedel, 15. Jan. Jn Folge derKälte i in Kerkuhn und in Callehne d
Handwerksburſche erfroren. Die beiden Un
glücklichen hatten des Nachts in einem Stalle kampirt
am nächſten Morgen fand man ſie als Leichen vor.

t Braunſchweig, 13. Januar. Ein entſetzlicher
Unglück fall trug ſich nach dem „Tgbl.“ vor
geſtern Abend in einer Fabrik an der Hamburgerſtraße
zu. Beim Eiſengießen flog eine keine Menge des
glühenden Metalls einem dabei ſtehenden Former
lehrling in's rechte Auge und zerſtörte daſſelbe auf
der Stelle. Der ſchwer verletzte junge Mann, der
mit dem in der Augenhöhle n Kumpen Eiſen
an Stelle des Auges einen C hen er egenden An
blick darbot, wurde ſofort in's de on K ankenhaus
aufgenommen

f. Aus dem Sollinge, 14. Jan. Während
im vorigen Herbſt ſehr wenig Krammetsvögel
hier waren, ſellten ſich dieſelben jetzt, wie die Hall.
Zig. berichtet, in großen Schaaren bei uns ein und
werden vielfach geſchoſſen. Hie Vögel finden reichlich
Nahrung an den Hoch maſſe haft auf den Bäumen
ſitenden Vogelbeeren. Ach der Seidenſchwanz
Gowbyeile garrula), ber ſeine Heimath im hohen
Rorden hat, kommt in groß Sagen vor. Nach
dem Aberglauben des Volkes ſoll das Ehe dieſes
Vogels Unglück bedeuten. Merk wunder ſe ſind

eingeleitet, der die ZJumathung zurück vies, als gehe er mit auch noch viele Skaare trotz des en en Winters hier
einer Finanzreform großen Stiis um. Einſtweilen fet
Preußen zu einer Reform, welche die Schwankungen der
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ekitigetragen.

Vermiſchtes.
Zur Choleragefabr.) Für Sonntag und Montag

n dem Reſchsgeſundh i samt eine Neuerkrankung an Cholera
ans Hamburg gemeldet worden. Jn Altona iſt eine
Erkrankung nachträglich ols Cholera feſtgeſtellt.

(Erſtickt.) Sämmtliche vier Kinder einer Bauern
Familie im Dorfe Wickenrode, die in der Sonntagsnacht
allein gelaſſen wurden fanden, wie dem „Loc. Anz. aus
Kaſſel gemeldet wird, durch Kohlendunſt den Grhickungstod.

(1000 Mark Belohnung Auf die Ergreifung der
Mörder des Frhrn. v. d. Goltz und des Forſtauffſehers
Klatt, weſch, wie wir gemeldet haben, Ende October in
einem Forſt bei Liuterburg (Weſtpr. erſchoſſen aufg funden
wurden, hat die Regierung zu Marienwerder jetzt eine B
lohnung von 1000 Mk ausgeſetzt.

(Ueberfall.) Nach einer tselegraphiſchen Meldung
ans Lyon üherſielen vier verkappte Räuber auf Schloß
Fiquefleur die beiden reichen Rentverin en Potel und eine
Frau Moulins und raubten 80000 Francs in Baargeld
Amnd Werthpapieren. Die Räuber verſchwanden ſpurlos

Jm Suezkanal) ſitzt der engliſche Dampfer „Jſer“
Feſt: 8 Dampfer wurden dadurch einem Teleramm von

eſtern Abend zufolge, aufgehalten und die geſammte Schiff
Fahrt iſt grhemmnt.

(Wolfsferien.) Es iſt gewiß in Deutſchland ein
feltener Fall, daß Kinder durch einen Wolf om Schulbeſuch
verhindert werden. Obgleich niemand, ſo ſchreitt die Til
ter Ztg., in dieſen Tagen den Freund „Jiegrimm“ in der
Pnbbhner Forſt geſehen hat, ſo trauen ihm doch nicht die
Lub in hler Schtler und wagen daher nicht, durch den ge
nannten Wald zur Schule zu gehen

Richter Lynch) iſt in den Vereinfgten Stasten
Kis an der Arbeit. Dienſtag meldet der Draht aus

offon Plant (Arkanſas), daß eine 309) Mann ſtarke
Volfem ne ine Gefängniß drang ſich zweier Neger be
mächt gte, die an einen Farmer Ranbwmord begangen hatten,
und ſie an einem Baume aufknäpfte, wo alsbald die Körper
Der Mörber von Kugeln geipickt waren. Mittwoch berichtte
ein Reurertelegramm aus Gat on Miſſouri), daß zwei
Neger die gleichfalls einen Farmer ermord et hatten, von den
Einwohnern der Stadt zu einem gegenüber der Poſt be
Kndlichen Flaggenſtock geſchleift und hier aufgebängt warden

(Als den Begründer der heutigen Papier
erzeungung ans Holzſtoff kann man den am 27 Juni
1816 in dem ſäch ſiſchen Städtchen Hainichen geborenen
frühern Webermeiſter F. T. Keller bet achten Derſelbe
wurde im Jahre 1848 durch die Beobachtng, daß eine
Weipe aus mürhen Hoſzfaſern ein Neſt baute, deſſen dünne
Wände dem Papier ähnlich waren zuerft r Verwendung

Anzeige
r vdiefen Then Abernene vie Rebuckie

Ham Kehlikun gegeben kedte Kergutwortunt

ſteht zu verkaufen

des Holzſtoffs zur Papiererzeugung geführt. Da Keller nicht
das Geld beſaß, um ſeine in jrhrelangem Mühen verbeſſerte
Erfindung ſelbſt ausbeuten zu können. ſo verkaufte er die
ſelve, fand aber den Lohn der meiſten Efirder die
Armuth. Der verdienſtvolle Mann arbeitete bis in die
jüngſte Zeit als Mechankas in Krippen bei Schandau.
Die deutſchen Holzpapierfabrikanten haben jeoh ſeinen
Lebensabend dadurch geſichert, daß ſie ihm ein Ehren ge

e

ſchank von 13000 Mk. zu Weihnachten über eichen ließen.
Eisbrücke.) Auf der zugeſrorenen Donau bei

Preßburg fand am Donnerstag eine intereſſante militäriſche
Uebung ſtatt. Piontere hatten eine ſo egannte Eisbrücke
durch Virdickung der Cisdecke mit Stro), Beitern und
Ueber ießen hergeſtellt auf welcher im Betein der Erzher
zoge Friedrich und Joſef Auguftin und der Ofäziere ein
Theil der Garniſon mit Artillerie und be adenen Fuhrwerken
den Strom überſchritt.

Kohlen in der Eifel.) Vor einigen Monaten
verbreitete ſich die freudige Kunde, daß in der Eitel bei
Neunkuchen und Overſtaſtfeld mächtige Kehlenlager ge
funden worden ſeien. Bald aber ertzoden ſich in fech
männiſchen Kieiſen Zweifel, ob man es hier mit echten
Kohlen oder nur einem kohlenartigen Schiefer zu tun hade
Jn der verfloſſenen Woche fo ſchreibt man der Fl. Zi
kam ein Grubenkteiger aus dem Saarreviere, um die Von
würdigkeit der gufgedeckten Kohlenflöse zu anter ſuchen We
die er nung feßft llte, handelt es ſich in der Thai am e
vorzügliche Fittkohle, die in einer folchen Mächtigket auf
tritt, daß man min eſtens 50 Jahre lang mir Soll n
Kohlen fördern könne. Um die Bewohner von der Kule en
Kohle zu überzeugen, ſchweißte er in einer Neroſher Shan eder
bei den Feuer dieſer Kohle in kurzer Zeit eine dick Eſſen
ſtänge.

Der neueſte 'Skandal in Ram.) Eve
römiſchen Briefe der „Fekf. Ztg.“ entſtammen faul de
Mittheilungen Kam da vor langer Zeit etn jger Mann
nach Rom dem der Zufall, daß er den Ranen einer t
römiſchen Familie trug, Zutritt in alle Salon und Clape
erwirkte. Beſonders in den letztern weite er ſih ſön e ll
Sympathien zu erringen, denn in der Kün t des Tenpe
legens war er allen weit voran. Er wa arch ein glückicher
Spieler und kein Menſch erinnerte ſih duß ihn j ein
Schlag mißlang; er wurde ſeinen Prrinern efähritch. hre
aber deshalb nicht auf, ihnen inter- ſſant zu bieise n. Mi
hielt ihn für einen perfekten Gentleman, zimal er wen gft e
einen Theil ſeiner Gewinne groß nüthig in Giſchenf a nd
Diners für ſeine Freunde verwandte. Die Biſtänd gkot,
mit der das Glück ihn begleitete, begann aber ſchli- lich doch
aufzufallen und als er in den letzten Tagn, oder vie mee
Nächten, annähernd eine Mill on e worneg v te

heilen Knochen anlangte.

nahmen ſich einige Mitgkieder des höchſtnoblen eirroſo gen
aceis vor, ſich Gewißheit darüber zu verſchaffen, ob
Clubgenoſſe nicht etwa das Glück zu verbeſſern pflegte. Am
nächſten Tage wollte dieſer nach Kairv abreiſen, wohin
anſcheinend u einer Partie geladen war und in ſpät
Nabtſtunde kam er von einem Abſchiedsdiner in den
Clab Es daverte nicht lange, als fich vlötzlich Graf Ar
tonelli, der Neffe des Kardinalſtaatsſekretärs Pius' IX. und
Mitglied der Kammer, auf den Spieler ſtürzte und aus dem
Haufen Binknoten, die vor dieſem lag m. eine falſche Karte
trinmphiſend hervorholte Das Ende kann man ſich keicht
vorſt llen olle Spieler ſtürzten ſich auf den entlarvten Be
trüger, der ſich glücklich preiſen konnte, daß er am Fuße des
Treppe nur mit einigen Schrammen und Beulen, aber mit

Die erlguchteſten Damen der
h hen römiſchen Ariſtokratie ſind außer fich über den Fall
dern am Tahe vorher hatten ſie eine Einladung des Jndu
ſtrieritters zum Din r ang nommen. Unter eiyer Reihe von
Bätt rn iſt ein wahrer Wettſtreit darum entbranunt, die
öm he Ariſtokratie von dem Makel weiß zu brennen, das

er Gruner zu ihr gehört habe: er ſei nur ein Bürgerkicher
geweſen, der ſich ohne Fug den Nawen einer agriſtofkratiſchen
Fam lie heigelegt habe und ſei gewiſſermaßen nur aus
Gna e in den Kreiſen des ſog. high liſe a fgenommen

s Es geht eben nichts über wahren Bürgerſtolz vor
G fenkronen!
ſein. denn ſolche Gemeinheiten kommen in den alten
iribvearſtänd ich nicht vor

Geburt einer Zwergin) J der Frauenkkink
Zürich erblickte dieſer Tage. der „Neuen Zärſcher Zig.

z olge, ein Mädchen die Welt welches nach er Geburt eine
röße von 40 Centimetern hatte und 2 Kilo wog. Das
a. Weſen erfreut ſich einer g ten Geſundheit was es zum
Lidweſen ſeiner Umgebung durch kräftiges Schreien kam
h zegt. Seine Mutter wurde 1888 zu Plathe in Pommern
als die Tochter des weithen befangten Zwerges „Admiragl
Piecolomini?, und zwar gleichfalls als Zwergin, 12, Kilo
ſchwer, giboren, und mißt heute im fügfudzwanzigſten
J hre 80 Centimeter. Die Fran des „Admiral P ceolo mine
war normal gebaut und überaus kräftig; ſie ſchenkte ſteben
Kindern, darunter zwei Zwergen, das Lben. Der Geburt
foll in der Frauenklinik in Zürich iſt für die wiſſenſchaftliche
Wilt deshalb von großem Jnterefſe, weil bis jetzt noch nie
eine Zwergin ein lebendes Kind gebar.

Zu ſpät) Kavalier: Alſo auf IhrSchweigen bauend wäre es nicht thunlich, hier in unſerem
berühmten alten Familienſchmuck die echten Steine durch
foliche ganz nnerkennbar zu erſetzen?“ Juweliert
„Gewiß, Herr Graf nur hat es Jhr Herr Vater ſchen
antham!“

Ein Schlachteſchwein

Hirtenſraße 8.
villſtäoeig

Fatdgtlien e Rauhe cher
ſind bill.

hin Renn- un ein Frachtſchlüten
u verkaufen

gefo in
dNenmarkt 67.TodesAnzeige.

Montag Nachmittag 3 z Uhr entſchlief
ſenſt unſer inniggeliehter Vater, Groß un
Schwiegervater

Ein ſage Langſtiefeln
ſind billig zu verkafen

Grüneſtraßze 2, 2 Treppen.

AMerſeinste
e zSüssrahmmargarine,

El atz fur Natur butter, empfiehlt
zu ſtaunend ill gen Preiſen auf Wunſch auch

I SpecialBatterhandlg., Neumarkt.

e

Werſeburg,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Schneiderinnen Artikeln
zu nachſtehenden außerordentlich btrigen Dei d

7

und 13.Amtliches.
Meere Familienwehnungen von

30 Thlr. find zu vermiethen Saalſtraſte 2
18 bie werden gut und billig ausgeführt Haken und Oeſen, Pack 4 Dtzd.

B. t tBekanntmachung. Eine Wohnung zu vermiethen
kleine Ritterſtraßze 16.

Zum Geſellſchaftsregiſter bei Nr. 140,
woſelbſt die Handelsgeſellſchaft

Paul Marckſcheffel Comp,
Ein Logts zu vermiethen

Brauhausſtraße 5.
verzeichnet iſt, iſt heute folgender Varmerk ein
getragen

e Parterrewohnung zu ver mietden

Robert Feyne's
vNährzwieback

iſt wohlſchmeckend, leicht verdaulich und von
hohem Nüährwerth, frei von Gewürz und allen

0

5

Patenthaken und Osſen, Dizd. 16
8

ſ.

Zchweiſzblätter, Paar
Wäſche u Kleiderknöpfe Dtzd. von 3 Pf. an.
Beſatz und Futterſtoffe:

Atlas in allen Farben pr. Mir. 1,50 M.

Natürlich muß es ein Bürgerlicher geweſen

Emil Ploohn CCo,

S S r Die Hälfte der 1. Etage weines Hauſes Obergarn 1000 dJohann Gohtſrie) Sommer en e e er es den er her zv e n in 9 o Nach bar an ruhige Be zu n e a e 309) Yard in allen Farben 8 V.t der St r gufmann Thomas Lein. Zwirn, 2 Röllchen s VDie trauernden Hinterbliebenen. J Voſe e und T. Apriſ 1993 n ren on ne J T
z u beziehen. e fragen c Knopflochſeide, 4 oder öllchen JFodes Anzeige. kleine Ritterſtraſze 16 e e n ESheaßpefeide, rima Qual. Docke 4 Pf.

Heute Moigen um 7 Uhr verſcheed nach Tee Vermierchaun a 59 Fingerbüte, Stück u. 10 Pf.Kurzem Daſein unſere liebe kleine e t 5 Pfd. 59 Pf. empfiehlt Näthnndeln, Brief 5 u. 10 Pf.urz Freundliche Parteiree Wohnung 2 Stuben Otto 8aul, Brühl Nr.z e fo Waul, Br r. Stecknadeln Brief 3 Pf.E rn g. Schlafzimmer, Küche Waſſerleitung und Zu Sanalſtr Saoſſt Corſetſtaugen, Paar 10 V.P. Heer re er e t s Carl Franke, Zoillenſehre der sLanchſädter Str., den 17. Januar 1893 h e Schatze Nenmarkte Gelbgießer und Gürtlermeiſter Fiſchbein, Dsd 80 B.c Schütze Neumar e e Seitenſtäbe für Corſets, Dzd 8 S

Vorwerk 12.
Der Kaufmann Auguſt Riecke iſt

31. Dezember 1898 ausgeſchieden.
Eingetragen zufolge Verfügung vom 31 De

zember 1892 an demſelben Tage.
Aeten über das Geſellſchafts Regiſter Bau

8

in de

Karſtraßze 5 iſt die 2. Etage, beſt. aus
S Küche, Speiſek. u. Zubehör ſofort
zu viewiethen und 1. April d J zu beziehen.

le la wer 90

m
en

Herzog Gerichtsſchreiber.“ a ſche
WRerſeburg, den 31. Dezember 1898 m

Königl. Amtsgericht III Abtheilung

ekanntmachüng. eZm Firmen Regiſter des unterzeichneten Ein L
Amtsgerichts iſt heute bei Nr. 526, woſelbſt und Oſtern z
die Firma „Emil Plöhn Go verzeichnet groſze

ogis, gr. Stube, kl. Stube
ubehör, zu vermiethen und

Daſelbſt iſt die 1. Etage,
hehbr zu vermiethen und

ziehen.

Weiße Mauer 15.
le Zubehör zu vermiethen

Zixtiſtraſze 7, 1 Treppe
eſt, Spalte Bemerkungen folgender Vermerk

Eingetragen:
„Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf

Zwei Wohnungen mit Zubehbr ſind jetzt
zu vermiethen und Oſtern 1893 zu beziehen

Johannisſtraßze 8.
den Kaufmann Franz Lorenz zu Merſeburg
Abergegangen, welcher daſſelbe unter unver
Anderter Firma fortſetzt. Vergleiche Nr. 636

e Wohnungen nebſt Zubehör zu ver
mie nen und 1. April zu beziehen

kleine Sixtiſtraßze 13.
des FirmenRegiſters.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 6. Ja
uar 1893 am 7. Januar 1843

Frdſ. Wohnung (Freis 96 Thlr. zu ver
miethen und jederzeit zu beziehen.

Zu erfragen Oelgrube 3.Acten über das FirmenRegiſter Band 19
Wlatt 44.) Herzog, Gerichtsſchreiber.“

Ferner iſt daſelbſt unter Nr. 636 die Firma
El Plöhn Co. und als Jnhaber der
Kaufmann Franz Lorenz in Merſeburg nen

2 Schlaſſtellen,
auf Wunſch mit Mittagstiſch, offen

Steinſtrage 2.

Merſeburg, den 7. Januar 1898.
Königl. Amtsgericht. III Abtheilung.

im Rennmscehlitten und 1

Rechnungsformnlare
in allen gangbaren

k., hält ſtets vorräthig
Srbßen, 100 Stück 50 P

Th. Röſzuer, Oelgrube 5.
willig zu verkaufen Neumarkt 54.

S große Läuferſchweine
ſtehen Fet VerkauVei aiſchſet Straße

Freitag früh empfiehlt

Rindskaldannen.
Rob. Reiehkavät.

dem empfindlichen Kindermagen nicht zuträg
lichen Subſtanzen und daher allen Müttern
für ihre kleinen Lieblinge als ein geſundes
und kräftiges Nahrungsmittel ſehr zu empfehlen

Hirſchlederne Hoſen
echte Hanhirger Lederhoſen

in der Lederhandlung

don la 9 u
Germantſche giſchhandlung

z en Lebendfriſche Schellfiſch, Cablian,
Zander, Karpfen,

J Schollen, 5
grüne Heringe

empfiehlt W. Krährzew.
Warme Milch

à Glas 5 Pfennige ift ſtets zu haben in der

Milch Trink- Falle,
Rlarkt 28.

Täglich früsehe sässe, n uure und
Sehla gaben e. S

e

Donnerstag Aen 19. a.
friſch Hausſchlachten!
Buntſtickerei, Häkel- n Strickarbeiten,

ſowie Wäſche und alle Gurderoben
Ausbeſſein werden angenommen

Grünueſtraſze 2, 2 Treppen.

zum

Velvet t x L S Mk. hPlüſchw. Shirting a 45 f.Köperfutter h 30 B.Steifga 50 Pf.eſow e ſämmtliche Bäuder und Schuüre n

Aſthma helle ich gründl. Auch
J bei lang. Krankheit u

in hoh. Alter, nie cie Erfilge.
Heidensbeſchr. u. Angabe ob Füſze kalt
an P. Weidhaas, Dresden Radebeul,
Thalheimſtraße. (U. 3397

Wohnungs Anzeige.
Meinen geehrten Kunden die n An

zeige, doß ich mit heutigem

Schloſſer W mnt
und Wohnung von große Sixiiſtr z 16 nach

große Sixliſftraße Ar. d
verlegte.

Für das mir bisher in ſo hohem Maaße
entgegen gebrachte Vertrauen beſtens dankend
werde ich auch ferner bemüet ſein, nur ſoltde
und gediegene Arbeit bei ang m ſſenen Preiſen

zu lieſern. Hochachte t JKarl Hesse,
Schloſſer iſter

Kannme Fahne
ſchmerzloſes Zahn ziehen e

Behandlung von e
Welgamnch, Markt er.

R Svprebfonden 9-1, 3 Uhr.



5

m

Verde jede Beſtellung pünktlich ausführen

alle Futterartikel zu Muhlenpieiſen

agenweh u.
lechtem Magen An gea die bewährten 2 S

h n F.

e e haben in Merſeburg bei Frau Auguſte Berger, in r bei Wilh.
Sute und Herm. u in L arbins v S Soemiſe

eng tS geehrten Herrſchaften die e
e e ich mich als

Botenfrauearſehie. J fahre jeden Dienſtag Don
werstag und Sonnabend nach Halle und

tanerei Köſrit
gegrändet 1696.

Achtfungsvoll
Fran Ballhäwse geb. Diner

Breiteſtrafßze 17.

BohtergeWeizen und Roggenmenl,

Reinh. Ah eRat vadne al jeder Art von hohe

S c t
Pfeſſermünz Caramellen,

Welche Iroße Dienſte leiſten u ſicheren Er
haben. Zu haben in den alleinigen Nieder

en per Pack 25 Pf bei Otto Claſſe,
W Sänzer.

Zöchae Auszeichnung für Mat Gelnndheitovlere auf der

Inter nationalen Ausstellung ſür das rothe Kreuz ete., Leipzig 1892.
Daſes altherühmte Bier, welches in Folge ſeines g oben Malz und WürzeErtractes und geringen

Alkoheles beſondere Zindern, Fintarmen, Wöchnerinnen, näührenden Müttern und Reconvalescenten
meticiniſchen Autoritaten empfohlen wird, fe ner

lume des
ebenfalls als Geſundheitobier empfohlen reines kräftiges Gebrän von vorzüglicher Güte und angenehmem Ge
ſchmeck, laut Analyſe voin 4 April 1890 6 75 Milzextract, 4,38 Alkohol 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Bhosphor
ſäu e enthaltend, von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorritgliches Bier anetkannt, beſtes billi igſtes Hausgetränk.

Zu beziehen in Merſeburg durch Carl S Zierdepot. e

on he Port i.

Plsterthales“

Borre e und duren s

Verbraue
bigste Waschseffe.

Glebt der Wäsche einen
ange nehmenaromatisohen Gerueh-

Grösstes Krsparnfss an Zeft, Geld und Arbeit
Man meohe mit dieser Seife einen Versueh und man a nie mehr

eine andere in Gebrauch nehmen.
Jeodes Stitek trägt meine volle Virma.
zu. Fabrikpreisen in Original Packeten von 2, 8 und

Pfund (3 und 6 Pfund Fackete mit Gratisbeiſage eines Stückes
feiner Toiletteseoife) owrie in offenen Gewichtestücken.

e an

5 Empfehe mein reich

h haltiges ger in
fertigen

Denkmalern

e aus Granit, Marmor,
Syenit und Sandſtein.
Ferner liefere

Tiſch
u. Waſchtiſch

platten
aus den verſchiedenſten

Marmorarten, über
nehme auch r Aus
führung jede

Figuren
ſowie

Portraitirungen
nach Photographie, in
Marmor als Relief und

Büſten.WMittnem v den n 15. d. M. ſtehen

20 Stück Altenburger und Weſer
Marſch (I Qualität) hochtragende

und neumilchende Kühe mit den
S Fälbern zu ſehr ſoliden Preiſen bei

mir zum Verknnf.
Louis Nürnber gerS veemteher Vortrag

für Herren und Damentm reren Saale der Kelehskrome am ren Aen L. Jammer
a W lawe, vonF Dr. med. Max Böhm aus Weimar
über Nervenleiden, deſſen Entſtehung, Berhütung und naturgemäße Heilung

Eintritt an der Kaſſe 30 Pf. im Vorverkauf 29 Pf.
Borverkanfsſtellen In den Eigarrengeſchäſten Heinr. Schultze um. E. Meyer

n beim Kaufmann Wieth, Goſthardtsſtraße.

Verein r et r

Sander Arbeit.

Zelive Zu e.

Geſchäfts Eröffnung
Einem hochgeehrten hieſigen ſowie auswärtigen Publikum die ergebene An

Agzeige, daß mir von Herin Brauereibeſitzer C. Berger die Bewirthſchaftung des

Restauration zu den drei Raben,
Mallesehe Scrasse. übertragen iſt und habe ich dieſelbe mit heutige S

eröffnet. e

Es wird mein eiſrigſtes Beſtreben ſein, durch Verabreichung nur guter
Speiſen und Getränke, ſowie durch aufmerkſame Seitens den mich beehrenden
Gäſten in jeder Weiſe gerecht zu werden.

Um recht ſleißigen Beſuch bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

s G. Grrittennne n e,
früher Beſitzer vom Hotel Rathhaus, St. Andreasberg (Harz).

Merſeburg, den 17. Januar 1893.
Mk. Nee heit Raesisehes WilleFriſche Haſen, Die Agentur Merseburg einer r e

die lehten, ſind eittgetroffen nd empfiehlt ſolche Heutenden alten Feuer Lebens us

a e el S.e nfall-Verſicherungs-AnſtaVerband der kirchlichen Unſall es iſtwer 8 t it
Pereine. Die Branchen können auch event. getrennt

werden. Reſlectanten, welche Zeit und JnierMittwoch den 18. Jannar, abends 5 Jeſſe dafür haben und denen an einem guten
W in der Reichekroue: Nebenverdienſt gelegen iſt, helteben ihre Off rten

Abonnements Vortrog
unter S. A. 229 an die Annoncen Expe
dition von Kasse el losse in Magde-

des Herrn o Werner in Veckendorf
„Characteriſtiſche Züge aus dem engliſchen

burg einzuſenden. Mag a. 137
Volks und Kirchenleben“.

Zum Eintritt berechtigen die Abonnements
karten. Ohne Abonnement tn Mk.
an der Kaſſe

Kaiſer Wilhelmshalle
Theater.

Donnerstag denn Verrrnrnnr.
Unter Mitwirkung des geſammten Trompeter
eorps des Thüring. HuſRegmts Nr. 12
unter perſönlicher Leitung des Stabstrompeters

Herrn W. Stutzer.Beneſiz für Heinrich Döhmen,
Zum 1. Mole Nevität! ſet 1. Male.
Großſtädtiſch!

Schwank in 4 Akten von Julius Roſen und
F. B. v. Schweitzer.

P. W.
Zu freundlichem recht zahlreichen Beſuch

ladet ergebenſt ein hochachtungsvoll
Medmaurüehn M öla nn en-

Reſtaurant Reichshalle.

laufen Gegen Belohnung abzugeben
Vorwerk 18.Vor Ankauf wird gewarnt

Portemonngie mit Jnhalt am Montag
in der Kaiſerhalle verloren. Der ehrliche

in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Für die Armenküche ging weiter ein
Frau Landrath Weidiich 20 Ctr. KartoffelnFrau Pfeffer 20 Mk. Frau D. 10 Mk. Un
genannt 40 Mk. Frl Sch. 6. Mk. Un
genannt 3 Mk. Herr Schmidt 16 Cie. Kar
toffeln
Der Vorſtans des vaterl. Franenereins

AnfrageDie Schulbrude befindet ſich augenbliglich

in trauriger Ve faſſung. Ja dem auf ihr liegets
gebliebenen Schnee haben ſich öcher und Ver
kiefungen gebildet, die den Paſſanten nament
lich in Dunkelbeit, gefährlich werden können

Sollte es ſich nicht empfehlen, auch dieſs
Brücke gleich dem Treppenaufgang nach der
Güneſtraße bis auf kommende beſſere ten
als lebensgefährlich z ſperren? t

Heute Mittwochmuſtkalſhe Abegeatethalte g. Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

U. R ös an vom 8, bis mit 14. Januar 1899Weigen, pr. 100 K. 6 0 eRollſchuh Club. e t 5Heute Abend Uebungeſtunde. d e zSie d es 7F. Aer KeſrienMorgen Donnerstag Schisehtefest. en de s 40
Hubold s Reſanration
r e Sieenteteet e 3 am Schöneherg s Reſtauration.

Mittwoch Abend e n re Schock 20
e Se pro 100 Kilo s bisc Stroh 450 bisHeute Mittwoch Echlachtefeſt. Werte re

in der Wochevom 8. bis mit 14 Januar s
pro Stück 10,50 bis 16.50 MkEin Großknecht

Ein weißer glatter Spitz (Hündin) ent

mit guten a wird ſofort geſuchte s w. 23. Höerge eine Beil age

Finder wird gebeten daſſelbe gegen n e



Montag auch der Vorſitzende des Bergarbeiterverbandes
Schröder verhaftet worden. Jm Saarrevier Segen dieſen Weg ſpricht ſich Referent ganz ent

ſchieden aus, weil derſelbe zu ganz bedenklichen Conſe
Depeſche an den Kaiſer eine Auditenz, um ihm folgende ggengen führen kann. Auch der Antiſemitismus iſt
Vorſchläge zu unterbreiten: Beſtellung einer Commiſſton ſich der Unausführbarkeit ſeiner Forderung wohl be
zur Reviſton der Arbeitsordnung, beſtehend aus zwei

D

R r r

De

S

S S

e e e

er

Beilage zu Nr. 13 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Jannar 1893.

Volkswirthſchaftliches.

halben weiter rückgängig geblieben. Jm Ruhrrevier
ſchägte man vie Zahl der Streikenden ſchon am
Sonnabend auf höchſtens 11000. Im Gelſen
kirchener Revier war am Montag ſchon alles an
gefahren. Andererſeits gehen die rheiniſch weſtfäliſchen
Jechen auf Veranlaſſung des bergbaulichen Vereins
ſtreng mit Ablegungen vor ſo haben die Zechen
„Zollern“ und „Germania“ über 1000 Mann ent
kaſſen. Nach der „Rhein. Weſtf. Ztg. war bei Hndern ſteht als geſchloſſenes Ganzes, als etwas
der Montags Morgenſchicht die Zahl der Ausſtändigen

auf 8500 Mann geſunken.
auch der Stteikführer Ballmann. Ferner iſt am

erbat der Vorſtaud des Rechtsſchutzvereins in einer

Bergleuten, zwei Bergbeamten und einem unabhängigen Flärung über das Judenthum und durch Zurückdrängung

des lehteren auf dem Wege der Verwaltung. LeiderSozialiſten Beendigung des Ausſtandes gegen Rück
nahme der Maßregelungen Bilbung von Gewerbe
ſchiedsgerichten; Niederſehzung einer Commiſſton zur
Prüfung der Betriebs unb Kohlenabſatzverhältniſſe.
Am Montag waren im ganzen nur noch 2900 Berg
arbeiter ausſtändig. Nach einer geſtrigen Meldung
aus Berlin iſt eine Abordnung der ſtreikenden
Kohlenbergarbeiter aus dem Saarrevier dort einge
troffen. Dieſelbe beſteht aus den ſchon 1889 abge
legten Bergarbeitern Schillo und Thom ä. Die
ſelben waren im Reichstagsgebäude, wo ſte mehrere
Abgeordnete ſprachen. Die Deputirten wollen den
Verſuch machen, bei dem Handelsminiſter eine Audienz
zu erhalten, um dieſem die Beſchwerden der Arbeiter

direct vorzutragen.
Eine Beſſerung im Handel und Ver

kehr wird nach offiziöſen Nachrichten in der Poſt
verwaltung wahrgenommen. Die Einnahme ſoll
im Dezember um 205304 Mk. mehr als im De
zember 1891 betragen haben. Dies würde ein Plus
von etwa 9 pCt. ſein. Dieſe Mehreinnahme wird
nur im Betrage von 209991 Mk. durch Mehraus
gaben in Anſpruch genommen. Für die erſten

Jahre des Etatsſahres beträgt der Ueberſchuß

21 Millionen Mark. Jm Etat war nur ein
Reinuberſchuß von 16 Millionen Mark für dieſe
Zeit in Ausſicht genommen.

Provinz und Umgegend

alke, 17. Jan. Die Cholera ſteht, wenn
nicht Alles tauſcht, abermals dicht vor den Thoren
unſerer Stadt. In der Jrrenanſtalt Nietleben ſind,
wie die Hall. Ztg. berichtet, ſeit vorgeſtern ganz Ur
plöhlich in fünf derſchiedenen Anſtaltshäuſern nicht
weniger als 17 Perſonen unter allen Symptomen
der aſtatiſchen Cholera erkrankt, bis geſtern Abend
waren bereits 4 der Kranken verſtorben, mehrere
derſelben nach kaum eintägiger Krankheitsdauer Das
Ausſehen der Leichen, ſowie dasjenige der Ein
geweide derſelben iſt genau vaſſelbe, wie es
bei der aſtatiſchen Cholera zu ſein pflegt. Die bhae
teriologiſche Unterſuchung der Häkalien, welche Herr
Profeſſor Dr. Renk hierſelbſt leitet, wird im Laufe
des heutigen Tages vorausſichtlich beendet werden.
Die Jrrenanſtalt Nietleben wird ärztlicherſeits in
zwiſchen als von der Cholera durchſeucht behandelt.
Die Anſtalt iſt von dem Verkehr mit der Außenwelt
abgeſperrt und auch ſonſt ſind alle Vorſtchtsmaßregeln
getroffen worden. Soeben bei Schluß der Rebac
tion geht uns die Nachricht zu, daß von geſtern
Abend bis heute früh noch 3 Todesfälle und Er
krankung ſtattgefunden haben, ſo daß bis jetzt 18
Erkrankungen und 7 Todesfälle zu konſtatiren ſind.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 18. Januar 1893.

e Laut Amtsblatt der königl. Regierung iſt der
Regierungs Aſſeſſor Friedrich in das dieſſeitige
Collegium eingetreten.

S Der
Montag in der Funkenburg eine zahlreich beſuchte
Verſammlung ab. Der Vorſitzende Herr Digconus
Bithorn, eröffnete dieſelbe durch Schriftverleſung
Vor dem Eintritte in die Tagesordnung beſchloß die
Verſammlung, durch Veranſtaltung eines Familien
abends das Project des Kaiſer FriedrichDenkmals,
einer Bitte des Vorſtandsausſchuſſes entſprechend
zu fördern. Hierauf wandte ſich Herr Digaconus
Bithorn dem angekündigten Vortrage zu Darf ein

Ausgehend von der
Verhandlung vorbehalten bleiben, dieſes ProgrammChriſt Antiſemit ſein?Erlaäuterung des Namens Antiſemit, definirte der Herr

Referent den Antiſemitismus als eine Bewegung
e die Juden. Wie tief dieſe Abneigung gegen

e
Juden in weiten Volkskreiſen iſt, das haßen die

Verhaftet worden iſt

Hom-Männer- Verein hielt am

J Vorgänge des Jahres 1892 in Fanten und Ahlwardt

e ine Wahl bewieſenC Der Bergarbeitergusſtand iſt allent und ſeine Tag ben ſen Wie iſt nun dieſe Be
wegung entſtanden und wie äußert ſte ſich? Sie
allein auf eine künſtliche Mache zurückzuführen, reicht

zu ihrer Erklärung nicht aus; es ſind vielmehr
große Gefahren vorhanden, die von den Juden aus
gehen. Das Kapital iſt zu einem großen Theile in

den Händen der Juden; die jüdiſche Preſſe übt
einen unheilvollen Einſtuß auf das Volksleben

aus das Judenthum iſt nicht wie andere fremde
Volkselemente in unſerem Volksthum aufgegangen,

Internationales inmitten unſeres Volksthums. Wie
iſt nun dieſen Gefahren zu begegnen Die anti

ſemitiſche Partei will die Emanzipation der Juden
aufheben und denſelben die Staatsbürgerrechte nehmen.

wußt und will darum im weiteren wirken durch Auf

hat aber der Antiſemitismus eine Verleumdungsſucht
großgezogen, die unheilvoll iſt. Redner belegt vieſe
Behauptung durch Anführung von Verleumdungen
und Uebertreibungen aus dem „Antiſemitenkatechis
mus“ und widerlegt dieſelben durch die Geſchichte.
Referent kann deshalb die Wege der Antiſemiten nicht
villigen, ſondern will die Gefahr auf indirectem Wege be
kämpfen. Nicht perſönlich ſondern ſachlich ſoll zu Werke
gegangen werden. Die Hauptſache iſt, daß jeder Ein
zeine Front macht gegen alles Unſtttliche und Frivole.
Die Ausbildung eines geſunden, lebendigen, (hriſt
lichen Gemeindelebens iſt ein wirkſamer Schutz gegen
zerſetzende Einflüſſe. Jn der ſehr lebhaften Debatte
wird zunächſt durch weitere Mittheilungen und Er
gänzungen von Seiten der Mitglieder conſtakirt, daß
bas Judenthum Gefahren für unſer Volksleben in
ſtch birgt; im übrigen iſt die Berſammlung mit dem
Hertn Referenten einverſtanden, daß die ſchroffen Ge
waltmaßregeln, welche der Raſſenantiſemitismus em
pfiehlt, wie Fremdenrecht, Auswanderung, Zwang zu
beſtimmten Beſchäftigungen, nicht zu billigen ſind,
ſondern daß der Kampf auf indireckem Wege zu
führen iſt durch Kräftigung der Sittlichkeit und der
Nationgalität. Zum Schluß forderte Herr Superin
tendent Martins die Verſammlung auf zur Be
theiligung an der Unterzeichnung der ausliegenden
Petition gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſeßes.

n. Auf ergangene Einladung in den hieſtgen Local
blättern hatten ſich am Montag Abend über 60
hieſige Hausbeſitzer zwecks Gründung eines
Hausbeſtitzer- Vereins für die Stadt Merſe
burg“ im kleinen Saale der Reichskrone eingefunden.
Herr Rechnungsrath Wächter begrüßte die Erſchienenen
und berichtete aus Fachzeitſchriften über die Zwecke
und Ziele der HausbeſttzerVereine in unſerem Vater
lande. Seit Jahrzehnten hätten ſich faſt in allen
Geſellſchaftsklaſſen Vereine zur beſſeren Wahrung der
wirthſchaftlichen Intereſſen ihrer Mitglieder gebildet
auch die Hausbeſttzer ſeien zu der Erkenntniß gelangt,
daß ein feſter Zuſammenſchluß dieſes Standes eine
unbedingte Nothwendigkeit ſei. In Folge deſſen ſeien
in den verſchiedenſten Städten Deutſchlands Haus
beſther Vereine gegründet, deren Ziele darin beſtänden,

die Mitglieder durch Vorträge über ihre Rechte
und Pflichten als Hausbeſtter zu belehren Vor
ſchläge zur Hebung des Haus und Grundbeſttzes
zu ertheilen durch den Vereinsanwalt auf Vereins
koſten Rechtsbeihülfe in Grenz und Miethsſtreitig
keiten zu gewahren, das Mahnverfahren gegen
ſäumige Miether und die Prozeßführung bei bös
willigen Eigenthumsbeſchädigungen zu übernehmen
die Mitglieder vor Verluſt und Schäden durch
Pacht und Mieths Verhältniſſe möglichſt zu be
wahren Beihülfe bei Anlegung und Aufnahme
von Kapitalien, beim An und Verkaufe von Haus
grundſtucken, bei Vermiethung von Wohnräumen
und Geſchäftslocalen zu leiſten, ein möglichſt ein
heitliches Formular für Miethsverträge einzuführen,
init den Verſicherungsgeſellſchaften über Prämien
ermäßigungen zu verhandeln, Verſicherungen gegen

Schaden an Häuſern durch Naturereigniſſe, Haus
ſchwamm u. ſ. w. herbeizuführen, bei den Behörden
zur Beſeitigung bereits beſtehender oder künftig zu
Tage tretender Mißſtände für die Mitglieder zu
vermitteln, auf Einführung normaler und einheit
licher Gas und Waſſerpreiſe zu dringen u. A. m.

Auf Anfrage werden dieſe Ziele von dem Herrn
Referenten näher beleuchtet und weiter ausgeführt,
daß dieſelben auch für den event. hier zu gründenden
Verein zu erſtreben ſein würden es müſſe ſpäterer

noch zu erweitern. Aus der Verſammlung wurde
bemerkt, daß die Anregung zur Gründung des Ver
eins mit Freuden zu begrüßen ſei und einem längſt

gefühlten Bedürfniß abhelfe. Auf Vorſchlag des
Herrn Referenten erklärten ſich die An
weſenden zur Gründung eines Hausbe-
ſiter-Vereins für die Stadt Merſeburg
bereit; auf Anregung aus der Mitte der Ver
ſammlung wurde eine Commiſſton von 15 Mit
gliedern zur Vorberathung der Vereinsſtatuten ge
wählt, welche in nächſter Verſammlung berathen
werden ſollen. Der Herr Berichterſtatter ſchloß die
Verſammlung mit dem Wunſche auf kräftiges Blühen
und Gedeihen des neu gegründeten Vereins und bat
die Anweſenden, durch Anregung zum Beitritt zu
ſeiner Staärkung beizutragen.

s Am Montag Abend hat ein etwa 17 fähriges,
ſauber gekleidetes blondes Mädchen von nettem Aeußeren
auf den Namen eines Tiſchlermeiſters in der Oel
grube aus zwei in deſſen Nähe belegenen Geſchäften
Waaren auf Credit entnommen und iſt damit ver
ſchwunden. Es ſcheint dieſelbe jugendliche Schwind
lerin zu ſein, die ſchon vor einigen Wochen ähn
liche Streiche ausführte und bis jetzt nicht ermittelt
wurde. Wir warnen vor dieſer rafſinirten Hoch
ſtaplerin.

Stadtvervrdneten- Sitzung.
Merſeburg, 16. Januar. Der Vorſitzende er

öffnet die Sißung kurz nach 6 Uhr und tritt die
Verſammlung ſoſort in die Tagesordnung ein.

H Feſtſtellung der kleineren Etats. Es
gelangen der Schuletat mit 98 800 Mk. in Ein
nahme und Ausgabe (Zuſchuß der Kämmereikaſſe
49600 Mk.), der Etat der Handwerker Fort
bilbungéſchule mit 3650 Mk. in Einnahme und
Ausgabe der Etat der Armenkaſſe mit 15430
Mk. (Zuſchuß 6830 Mk.), der Etat der Kranken
hauskaſſe mit 6740 Mk. (Zuſchuß 1890 Mk.),
der Etat des Hoſpttals St. Sixrti mit 5300
Mk. in Einnahme und Ausgabe, ferner der Etat des
Sitechenhausfonds mit 20363 Mk. Kapital und
einer Zinſen Einnahme von 1605 Mk., der Etat
des Einguartierungshauſes mit einem kleinen
zum Reſervefonds ſlicßenden Einnahme Ueberſchuß,
der Etat der KleinkinderBewahranſtalt mit
3245 Mk., der Etat des Knabenhorts mit 1195
Mk. (60 Mk. Zuſchuß von der Landesdirection), der
Etat der Beamten Wittwen und Waiſen
kaſſe mit 4061 Mk., der Etat der Stipendien
und Legatenkaſſe mit 2796 Mk., der Etat
des Berger ſchen Stipendienfonds mit
4139 MRk., der Etat des Waſſerwerks
mit 50 200 Mk. (Zuſchuß der Kämmereikaſſe
6100 Mk.), der Etat der Gas anſtalt mit 93 400
Mk. (Ueberſchuß 17000 Mk.) in Einnahme und
Ausgabe anſtandslos zur Annahme. Her letztere Etat
giebt dem Stadtv. Herbers Veranlaſſung, für eine
Vermehrung der Nachtlaternen reſp. eine Verlängerung
der Brenndauer unſerer Straßenlaternen zu plaidiren.
Nachdem Stadtrath Berger über die derzeitigen
Koſten unſerer Straßenbeleuchtung Aufſchluß gegeben
und Bürgermeiſter Reinefarth vor einem den Etat
weſentlich beeinfluſſenden Beſchluß gewarnt, erklärt
ſich Stadiv. Herbers damit einverſtanden, daß die
Sache zunächſt nochmals gründlich erwogen und in
ihrer ſinanziellen Tragweite berechnet wird. Sein
Antrag: „Den Magiſtrat zu erſuchen, die Frage der
Verlängerung der Brenndauer einer Anzahl Laternen
in Erwägung zu ziehen, die Koſten zu prüfen und
der Stadtverordneten Verſammlung hierüber Mit
theilung zu machen“, wird ſchließlich angenommen.
Weiterhin wird der Etat der Pfandleihanſtalt
mit 24300 Mk., der Etat des Straßenfon ds
mit 656 Mk., der Etat der Schülerwerkſtatt
mit 645 Mk. und der Etat der Haushaltungs
ſchule mit 1400 Mk. in Einnahme und Ausgabe
ohne Debatte genehmigt

2) Stadtv. Bichtler theilt der Verſammlung mit
daß kürzlich eine neue Verſte inung der Cigen
thumsgrenzen am hieſigen Gotthardtsteiche ſtatt
gefunden hat und beantragt, ſich hiermit einverſtanden
zu erklären. Die Verſammlung ertheilt ihre Zu
ſtimmung.

3) Stadtv. Dresd ner referirt über eine Anregung
des EiſenbahnBetriebsamtes zu Weißenfels betr. der
Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit
vom 1. April d. J. ab auch für die hieſtgen ſtädtiſchen
und ſonſtigen öffentlichen Uhren. Magiſtrat hat ſich
für die Einführung dieſer Zeitberechnung, welche
unſerer jetzigen mittleren Ortszeit um 12 Minuten
vorauseilt, entſchieden und wird auch die intereſſitten
hieſigen Gemeinden veranlaſſen, vom 1. April d. J.
ab ihre Kirchthurmuhren nach initteleuropäiſcher Zeit,
d. h. in Uebereinſtimmung mit den Bahnhofsuhren
zu reguliren. Die Verſammlung erklärt ſich auf
Antrag des Referenten hiermit einverſtanden.

4) Ref. Stadtv. Heber beantragt in Ueberein
ſtimmung mit der Magiſtratsvorlage die Bewilli
gung eines Ausgabezugangs bei Titel l B. 4



des diesjährigen Etats, betr. Pſtaſterungen, in
von 700 Mk., da dieſer Poſten bereits um 270 Mk.
überſchritten worden iſt. Dieſer Mehrausgabe ſteht
ein Steinbeſtand im Werthe von 5700 Mk. gegen
über. Die Vorlage wird genehmigt.

5) Auf Antrag des Stadtv. Frauen heim werden
die Koſten der im Etat nicht vorgeſehenen letzten

Weihnachtsbeſcheerung des hieſtgen Knaben
horts in Höhe von 56 Mk. 95 Pf. aus Titel

Jnsgemein der Kämmereikaſſe bewilligt.
6) Dem hieſtgen Geflügelzüchter Verein
werden auf Anſuchen gemäß dem Antrage des Stadto.
Bernhardt in Uebereinſtimmung mit der Magiſtrats
porlage 30 Mk. zu Prämiirungszwecken für die im

kommenden März hierſelbſt ſtattſindende Geflügelaus
ſtellung bewilligt.

Nach einer vom Schriftführer, Stadtv. Rind
fleiſch, zuſammengeſtellten und verleſenen ſtatiſtiſchen
Ueberſicht über die Arbeiten der Stadtverordneten

Verſammlung und ihrer Commiſſtonen 2c, im abge
laufenen Jahre und der Entgegennahme des Protokolls

wird die Sitzung geſchloſſen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Querfurt, 14. Jan. Jn der geſtrigen Stadt

verordneten Sitzung wurde nach der Hall. Ztg. als
Stadtverordneten Vorſteher Herr Kaufmann Röſer,
als Siellvertreter Herr Brauereidirector Röber, als
Schriftführer Herr Kreieſecretär Winkler und als

deſſen Stellvertreter Herr Kaufmann Schrader
wiedergewählt. Die MagiſtratsAſſeſſoren Herr Menke
und Herr Bärwinkel wurden auf eine neue 6 jährige

pflichtet. Jn der Nacht zum 8. d. M. iſt bei dem
Gutsbeſ. Emil Zimmermann in Göhrendorf ein

größerer Diebſtahl an Betten, Gänſen, Hühnern
und Brot ausgeführt worden. Sämmtliche Sachen

dem Beſtohlenen zurückgegeben worden. An dem
Diebſtahl hat ſich auch der 17 fährige Arbeiter Friedr.

hetrathen wollte. Die Diebe ſowie die Mutter des
Riemann werden ſich wegen ſchweren Diebſtahl und

wegen Hehlerei zu verantworten haben.

(Ausvergangener Zeit.) Wohl der ſchwärzeſte
Tag in der leidenſchaftlich durchwühlten, blutdurch
kränkten Geſchichte Frankreichs iſt der 17. Jae
nur 1793. Ein Jahrhundert iſt ſeit dem Tage

das Todesurtheil ſprach über den unglücklichen
König von Frankreich, Ludwig XVl., jenen Mann,
der am wenigſten an den gründlich zerfahrenen Zu
ſtänden Frankreichs die Schuld trug und doch am
ſchwerſten die Sünden ſeiner Vorgänger büßen mußte.
So furchtbar die Macht des Straßenpöbels geſtiegen
war, der einen unwiderſtehlichen Druck auf die Depu
nirten des Convents ausübte, ſo groß die Furcht vor
den Banditen war, die beſtändig das Sitzungsgebäude
belagerten, ſo bedurfte es doch immerhin einer Ge

ſetzesumgehung, um das Todesurtheil gegen den König

elbſt von dieſer tyranniſtrten Verſammlung zu er
langen. Während nämlich in ſonſtigen Fällen eine

Zweidrittelmajorität erforderlich war für ein Todes
Urtheil, beſtimmte der Convent vor der entſcheidenden
Verſammlung und Abſtimmung, daß die einfache

Majorität ausſchlaggebend ſein ſolle. Die anſchau
liche Schilderung des berühmten Hiſtorikers Sybel

giebt die Situation des 17. Januar treffend wieder.
„Der Schrecken herrſchte im Convent und zwang
ieſen, mit bebenden Händen den Königsmord zu
ollziehen. Seit dem Anbruch des Tages erfüllten

die Schaaren Fourniers und Maillards, die Ban

September (die 1792 die zahlreichen Morde in den
Gefängniſſen vollzogen hatten), alle Höfe und Ein
gänge des Conventgebäudes. Die Stunden ver
ingen unter vorbereitenden Verhandlungen,
im 10 Uhr abends begann der Namensaufruf.

Der Saal war ſchwach beleuchtet, die Deputirten
zingen umher in ſchweigender Unruhe oder leiſem

Geſpräch auf den Gallerien drängten ſich, trinkend
nd rauchend, mit fanatiſtrten Weibern unter

miſcht, die fanatiſirten Banden und warfen ihre
Schmähungen jedem freiſprechenden Votum aus dem
Dunkel entgegen. Niemand war im Zweifel, was
erfolgen würde, wenn das Todesurtheil nicht die Mehr
ſeit erlangte einige wenige Deputirte erhoben ſich imGefühl des Zwanges zu entrüſtetem Trotze, die meiſten

ber erlagen der Furcht, theils um ihr eigenes Leben,
theils für die Zukunft des Landes. Verginaud hatte
Tags zuvor mit den Vertheidigern des Königs ge
edet und feinen Abſcheu gegen das Todesurtheil aus

geſprochen. Er war unter den erſten der Stimmen
en, ſah die drohenden und knirſchenden Maſſen vor
ch und votirte den Tod. Mehr als zwanzig Gleich
eſinnte folgten dem Beiſpiel m

r

ſind jetzt in Schraplau bei einem gewiſſen Römer
der früher Knecht bei Herrn Z. war, gefunden und

Riemann betheiligt, deſſen Schweſter Römer nächſtens

verfloſſen, da der National- Convent, jene Körperſchaft,
die beſtimmend wurde für die Geſchicke Frankreichs

iten des 6. October und die Tagelöhner des

erſt

W

S Waorten an:Dienſtperiode von Herrn Bürgermeiſter Reißbrodt ver n

konnte, haben ſte

ſpäter verſtcherk, doch Um eines Menſchen willen nicht
den Bürgerkrieg entzünden. Hier war noch eine Er
innerung an das Geſammtwohl, aber auch der un
verhüllte Selbſtſinn fehlte nicht. Mein Gott, ſagte
ſpäter der Graf Cochon, ich hielt Ludwig für ganz
unſchuldig, aber ſollte ich mich als Volksverräther
mißhanvein laffen?“ Auch die Vermittelung des
Königs von Spanien, der den König retten wollte,
hatte keinen Erfolg. Von den 721 anweſenden De
putirten ſtimmten 361, alſo genau die abſolute Ma
jorität für den Tod, 26 hatten ſich angeſchloſſen, dabei
aber eine Verhandlung gefordert, ob die Vollziehung
des Urtheils nicht aus politiſchen Rückſichten aufzu
ſchieben wäre, 13 hatten den Aufſchub zur Bedingung
des Todesurtheils gemacht, 321 hatten für Gefängniß
und ſonſtige Strafen geſtimmt. Die Jakobiner hatten
allen Grund, zufrieden zu ſein; es war klar, daß
der Schrecken vor ihren Drohungen die Verſamm
lung beherrſchte. Leicht genug gelang ihnen die Be
ſeitigung des letzten Hinderniſſes, des verlangten
Aufſchubes. In Schloſſer's Weltgeſchichte finden
wir noch folgende Einzelheiten über den wichtigen,
nicht nur die Geſchicke Frankreichs, ſondern die
ganz Europas berührenden Tag. Es waren für
den vor dem Konvent zur Verhandlung kommen
den Prozeß des Königs drei Fragen geſtellt; ob
der König ſchuldig ſei (des Landesverraths), ob das
über ihn zu fällende Urtheil der Beſtätigung des
Volkes bedürfe und welche Strafe ihn treffen ſolle.
Vergeblich ſuchten die Mitglieder der Gironde (die
Konſtitutionellen) eine andere Frageſtellung durchzu
ſetzen. Der Deputirte Couthon fuhr ſte mit den

„Schon haben wir drei Stunden um
eines Königs willen verloren! Sind wir Repub-
likaner? Nein, wir ſind Selaven!“ Wieviel Muth
die wenigen Männer beſaßen, die ihrer Ueberzeugung
gemäß mit „Nein“ ſtimmten, und wie viele Ent

ſchulbigung die ſchwächeren Seelen verdienen, die ſich
von Furcht und Schrecken überwältigen ließen, kann
man aus dem Berichte eines Augenzeugen über vie
Stimmung und das Verhalten des Pariſer Volkes
ermeſſen. „Die Septembermörder“, ſagt derſelbe
„hatten mit Stöcken und Säbeln bewaffnet, die Zu
gänge zum Sitzungsſaale angefüllt. Sie empfingen
jeden Deputirten, der in den letzten Tagen von Gnade
geſprochen, mit dem Zurufe: entweder ſeinen Kopf
oder den deinigen! In den der Rednerbühne gegen
über befindlichen Zuhörerlogen ſaßen Weiber im ge
wählteſten Putze, wie wenn ſie einer Theatervorſtellung
beiwohnten. Die Deputirten ihrer Bekanntſchaft
unterhielten ſich mit ihnen, man reichte ihnen Er
friſchungen und ſte ſahen der Abſtimmung wie einem
Schauſpiele zu, wobei ſte ſich beſonders für die
Phyſtognomie eines jeden Abſtimmenden und für den
Don ſeiner Stimme intereſſtrten.
der Vorſtädte erſchien in immer größerer Zahl auf
dem Zuhörerraum. Man
Branntwein, machte Wetten für oder gegen den Tod

Stimmen.“ Ja, es war eine
zeit, die vor 100 Jahren.
e

Berichte(Gerkehrsſtörungen.) Nach Mittheilungen aus
Mannheim mußten Montag die Schiffsbrücken von Worms,
Maxau und Speker, nachdem dieſelben am Sonntag in Folge
des verminderten Eisganges wieder angefahren worden,
abermals wegen ſtarken Eisganges abgefahren werden. Die
Ueberfahrtsboote. zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen
haben geſtern vorm. des Rheineiſes wegen den Betrieb ein
geſtellt, was ſeit vielen Jahren nicht vorgekommen iſt.
Das Crefelder Eiſenbahn Betriebsamt macht bekannt:
In Folge des ſtarken Froſtes iſt der Ruhrorter Hafen
zugefroren, Reiſende können vom Dampfſchiff nur mit
Hilfsbrücke in Ruhrort ans Land geſtellt werden. Wie
aus Rom berichtet wird, erleiden in Folge großer Schnee
fälle die Telegraphen und Elſenhahnverbindungen in Ober
italien erhebliche Verzögerungen. Am Sonntag war in
ganz Frankreich der Bahnverkehr durch Schneefall und
Glatteis ſchwer geſtört. An der ganzen Riviera herrſcht
eine furchtbare Kälte, ſodaß faſt alle Pflanzungen erfroren
ſind. In den erſten Morgenſtunden ſank am Sonntag in
Genug das Thermometer auf 8 Gr. unter Null, eine in
Genug ſoweit man ſich erinnern kann noch nicht da
geweſene Erſcheinung. Die Züge, die die Strecke Rom
Genua durchfahren, kommen wegen der Schneeberwehungen
mit bedeutender Verſpätung an. Bei Orciano (Piſa) fand
in Folge des Schneetreibens ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonen und einem Güterzuge ftatt, wobei zwei
Perſonen ſchwere Verletzungen davonktugen.

Eine Räuberbande) überfiel das Franziekaner
kloſter Prego bei Alicante (Spanien), ermordete den Prior
und zwei Kloſterbrüder und raubte die Kloſterkaſſe, welche
über eine Million an baarem Gelde enthielt. Die Räuber
ſind noch nicht ermittelt.

(An der Genickſtarre ſind in Karlsruhe, nach einer
Meldung des „B. T.“, weitere zwei Grenadiere geſtorben.

(GrubenUnglück.)
brücken, 16. Jan. Auf Grube „Reden“ im Flötz Alexander,
erſte Tiefbauſohle, fand ſoeben eine große Schlagwetter Ex
ploſton ſtatt, deren Umfang noch nicht über ſehbar iſt. Nach

furchtbare Schreckens

den bisherigen Meldungen beſinden ſich mindeſtens 8 Todte
in der Grube.

(GSiemens-Gedächtnißfeier.) In der Berliner
Philharmonie fand am Montag Nachmittag eine große Ge
dächtnißfeier für den verſtorbenen Forſcher und Erfinder
Werner v. Siemens ſtatt. Von erſten Größen der

iſſenſchaft und Kunſt ſah man Helmholtz, Virchow, den

Auch der Auswurf mann entnommene Kechſche Milch unterſucht worden, die

Friedrichsthal- Saar

trank dort Wein und

184 Mk Futter 126 110 Mt.

hingewieſen

greiſen Maler Mengzel, Gueiſt, Dubois Rehmond;
ommſen war erſchienen. Vom Hofe kamen die Kaiſerin

Friedrich, die Kaiſerin Auguſte Viktorig, Prinz Heinrich
von den Miniſterien Graf Eulenburg, Boſſe, von Berlepſch
und von Bsetticher. Die Stadt hatte Herrn Langerhanse,
die Aelteſten der Kaufmannſchaft Herrn Frentzel entſandt.
Der Kaiſer, deſſen Erſcheinen urſprünglich zugeſagt war,
konnte wegen Erkältung der Weihefeier nicht beiwohnen.

(Anarchiſten unter ſich) Emma Golomann, die
Luiſe Michel der New Yorker Autonomiſtengruppe, die als
Geliebte des Attentäters Berkmann zuerſt zur lokalen Be

auch

rühmtheit gelangte, hat am 1. Januar an Johann Moſt
ihren Muth gekühlt. Emma, eine temperamentvolle Ruſſin,
hatte Moſt den Krieg erklärt, als dieſer Berkmann's Attentat
auf CarnegieFrick für die That eines verrückten Härings,
ohne Sinn und Verſtand für die Partei, erklärte. Emme
revanchirte ſich für die Verkleinerung, welche der Erz
anarchift der „Großthat ihres Geliebten“ entgegenbrachte,
indem ſie Moſt in den Verſammlungen der Genoſſen für
einen Verräther an der guten Sache,“ für ein feiges „Waſch
weib,“ für einen „Hund, der nur bellen, aber nicht beißen
könne,“ erklärte, wofür Moſt ſich wieder erkenntlich zeigte,
indem er der Genoſſin in

Emma ſchwor Moſt Rache, und das erſte „Jnſtallment“ hat
ſie als rächende Nemeſis am Neujahrstag Abend einkaſſirt.
Moſt unterrichtete gerade ein kleines Häufchen Anarchiſten
in dem Gebrauch der rationellſten Hilfsmittel der „Propa-

ganda der That,“ als ſich die Thür aufthat, ein in einen
langen Mantel gehülltes Frauenzimmer auf den Erzanarchiſten
zuſchritt und ihm einen Ochſenziemer rechts und links um
die Ohren ſauſen ließ. Moſt, dem einige Genoſſen zu
Hilfe eilten, verhielt ſich gefaßt und kaltblütig ſetzte er ſeine
Vorleſung fort, nachdem man ihm verſichert hatte, daß die
Antonomiſtenfurie aus dem Hauſe ſei.
eeeeeeeeeeeeeeeeeaaaaeaeaegageeeeeeeeee eeeereeeeeee

Gerichtsverhandlug gen.
Halle, 16. Jan. Jn vorgeſtriger Strafkammer

n kam die am 6. Dez. vertagte Sache des Gutsbeſitzers
ermann Keck aus Schkopan, ſog. Milchmanſcheret,

zur Erledigung. Dem Angeklagten wurde ein Vergehen
gegen das Nahrungsmittelgeſetz vom 14. Mai 1879 zur
Laſt gelegt; er ſollte im Jul v. g. wiſſ entlich Nahrungs
mittel, welche verfälſcht waren, unter Verſchweigung dieſes
Umſtandes verkauft und gleichzeitig dabei einen Betrug
verübt haben. Fragliche Verfälſchung hat im Waſſerzuſaß
u Milch beſtanden, die der Angellagte an den Milchhändlerd Uhlemann in Halle als gute unverfälſchte

Milch verkauft hatte. Der Angeklagte erklärte, von jener
Verfälſchung nichts zu wiſſen die Milchwirthſchaft auf ſeinem
Gute werde von ſeiner Frau betrieben; es ſei möglich, daß
ohne ſein Wiſſen eine Unregelmäßigkeit dabei vorgekommen.
Uhlemann als Zeuge bekundete, daß er keinerlei Verfälſchung
mit jener Milch vorgenommen hatte, ſondern ſelbige ſo auf
ſeinem Wagen nach Halle gebracht habe, wie er ſie in ſeinen
von Frau Keck gefüllten Kannen bekommen habe. Dies
wurde von Uhlemann's Dienſtmädchen beſtätigt, beide Zeugen
erklärten auch daß vor dem Einfüllen der Milch kein Waſſer
in den Kannen geweſen ſei. Des Angeklagten Dienſtmädchen
Bertha Fauſt, 17 Jahre alt, erklärte, kein Waſſer zu jener
Milch gethan zu haben und ebenſo äußerte Frau Keck nebſt
Tochter, nicht zu wiſſen, wie fragliche Milch verwäſſert
worden ſei. Dieſer Punkt blieb unaufgekläct. Der Sach
verſtändige, Hr. Chemiker Dr. Teuchert begntachtete, daß
erwähnte Milch am 5 Juli ein kolofſales ſpeztfiſches Minder

gewicht gezeigt habe, wonach der Waſſerzuſatz mindeſtens
30 Prozent betragen. Am 8. Juli iſt wiederum bei Uhle

weſentlich beſſer geweſen man könne aber annehmen, daß
ſolche Milch von noch nicht ganzer normaler Beſchaffenheit
wohl ohne Verfälſchung vorkomme, da andere Urſachen, wie

3 P. Fütterung, änd i tdes Königs und pointirte auf Karten die verſchiedenen in n e canderungen im Gehalte der
Milch herbeiführen Bei einer dritten Unterſuchung am

12. Jalt iſt normale Beſchaffenheit feſtgeſtellt worden. Uhle
mann gab noch an, Frau Keck auf die Milchverfälſchung

aufmerkſam gemacht zu haben mit der Warnung, ſich in acht
zu nehmen, daß ſo etwas nicht wieder vorkomme Da iſtihm dann am 8. Jult beſſere Milch gegeben worden e
der bewäſſerten hat er Matz gemacht. Der Staatsanwalt
erbrterte, daß es ſich um die Frage handle Wer hat die
Verfälſchung vorgenommen Dieſelbe ſel bei Keck geſchehen,
es ſei Aar, daß Frau Keck damit zu thun gehabt habe
Die Verantwortlichkeit falle dem Angeklagten zur Laſt und
es liege ein ſahrläſſiges Verſchulden vor. (Vergehen
gegen 11 erwähnten Geſetzes), wofür 50 Mk. Geldſtrafe
oder 10 Tage Haft zu beantragen. Der Gerichtshof erkannte
auf Nichtſchuldig und Freiſprechung.

Bsefene Berichte

Halle, 17. Januar.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 eg nete

Weizen ruhig, 152- 160 Mk. feinſter märkiſcher überNotiz Rauhweizen 154—158 Mk. Roggen, feſt, e bis
144 k. Gerſte, Brau ruhig, 166- 177 Mk. feinſte bis

Hafer ruhig, 146 169
Mark. Mais amerik. Mixed 130 132 Mark, Donau
mwais 125--140 Mk Raps, ohne Handel Rübſen,
Sommerrübſen, M. Erbſen, Viktorig, 185— 195 Mr.

Preiſe für 100 s netto.
Kümmel, ausſchl. Sach M. Stärke, einſchl.aß, Halleſche prima Weizen 40,00—-41,00 Mk. bare

örten billiger, Mais ſtärke, einſchließl. Faß brutto, be
geringen Vorräthen, 37,00— 38,00 Mk. Linſen 30 10 Mk.
Bohnen 16--17 Mark. Rothklee 100 126 139 Mk.
e Klee 96 110--126, Weißklee 90- 110- 180 Mt.

hun, blau, Mark. Futterartikel, Futter
mehl 12 00-18,00 Mk. Roggenkklete 10,00 11,00 W
Weizenſchalen 8,50-9,50 Mk. Weizengrieskleie
900-10,00 Mr. Malzkeime, helle, 1 ,90 00
Mark, dunkle 10,50--11,50 Mark. Oelkuchen 12,60 Mk.
Mal z 26,50--28,50 Mk. Rüböl M Petroleum
22,50 Mk. Solaröl 0,895/300 14,50 M.

Halle, 14. Januar. Bericht über Stroh und Heu,
mitgetheilt von Otto Weſtph al. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg. Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,75-—3,50 Mk. aſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,06
Mk., Ro z enſtroh 50 Mk. Wieſenhen 3,50 4,00
Mark. Kleeheu 4,00 425 Mk. Torfſtren 1,25 Mk.

8 z S 3 wsAuf die vorzügliche Weldhaas ſche Kur Dersden Rede
beulh) gegen Aſthin a und Senſleiden wird beſonders

z

e

einem Blatte Dinge nachſagte, die
man ſelbſt einer kuragirten Nihiliſtin nicht nachſagen ſoll.

e
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